
Erfahrungen mit einem 
Kompetenzpass

Pädagogische Tagung PZBS

11. September 2013



• Die Teilnehmenden haben eine Form eines 
Kompetenzrasters kennen gelernt.

• Sie sind informiert über die Entstehung, den 
Prozess der Umsetzung und Erfahrungen im 
Alltag.

• Sie haben sich ausgetauscht über die 
Möglichkeiten zur Förderung von 
überfachlichen Kompetenzen.

Ziele



1) Film 5 min

2) Beteiligte und Entstehung

3) Form und Anwendung im Alltag

4) Erfahrungen

5) Weiterentwicklung + Transfer

6) Fragen / Austausch

7) Ev. Förderung Überfachlicher Kompetenzen

Inhalt



Entstehung

• Einführung Grundstufe

• SEIS 2004 Ergebnis „Beurteilung“

• erarbeitet zwischen 2005 und 2009 
(Vorform)

• Fallstudie Lutz Oertel



„Kompetenzen sind kognitive Fähigkeiten 
und Fertigkeiten, 

über die Personen verfügen oder die sie 
erlernen können, 

um bestimmte Probleme zu lösen, 

sowie die damit verbundenen 
motivationalen, volitionalen und sozialen
Bereitschaften und Fähigkeiten, 

um die Problemlösungen in variablen 
Situationen erfolgreich und verantwortlich 
nutzen zu können“ (Weinert 2001).



Kurz gesagt

• Wissen

• Können

• Wollen



ESP II, sprechen, A1.2, MI16

Ich kann sagen, welche Farbe Kleider oder andere 
vertraute Dinge haben, und ich kann auch fragen, 
welche Farbe etwas hat.

A2.1, MI37

Ich kann mit einfachen Worten 
Informationen über alltägliche 
Dinge austauschen.

Kompetenzpass (Vorform)

2/16 Gesprächsregeln einhalten

2/137 in einer Kleingruppe sinnvoll mitarbeiten

3/149 für eine Gruppe Verantwortung übernehmen



Kompetenzmodell (Dubs, 2009)



Vorform (ab 2009)



Deutsch Hören Mittelstufe



Deutsch Hören Übersicht für Lehrpersonen



Kompetenzpass: Bereiche

• Deutsch (Überarb Juli 13)
• M/U (neu NMG, Überarb Jan 13) 
• Mathematik
• Metakognitive Strategien
• Arbeitstechniken
• Soziale Strategien
• Musik
• Bildnerisches Gestalten 
• Handarbeit
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z.B. Mathe-Konzept



Kompetenzpass: Code

• � � � noch nie probiert

• � � � kann ich manchmal

• � � � kann ich in der Regel

• � � � kann ich leicht

• Code analog ESP

• Nr. für Hinweis auf Dokument in persönlicher 
Portfoliomappe ...

• und für Hinweis auf Diagnose- und 
Fördermaterial





Schülerinnen und Schüler

• Was ich schon kann, was ich noch 
lernen werde

• � Eigenverantwortung, sich selbst Ziele 
setzen und erreichen



Lehrperson und Klasse

• Einfluss auf Planung:
K‘Pass �3-Jahresplan �Wochenplan

• Kompetenzen auf Wochenprogramm



Lehrperson und Klasse

• feste Zeiten zum Nachführen einplanen:

z.B. am Ende der Woche

z.B. am Ende eines Quintals

• guter Start für Standortgespräch



Lehrperson und Klasse

Bedeutsam beim Wechsel in die nächste 
Stufe:

•Blick in die Pässe ermöglicht ...

•Planung, die den Bedürfnissen der 
Kinder entgegenkommt



Team

gegenseitige Wertschätzung

• alle Stufen bauen aufeinander auf

• alle sind wichtig



Beispiele



Eltern

• „Leistungsausweis“ gegenüber Eltern

• auch überfachliche Kompetenzen sind 
uns wichtig

• Möglichkeit aktiver Mitarbeit



Behörden / Öffentlichkeit

• „Legitimation“ der Schule

• Zeigt auf, was sonst nicht dokumentiert 
wird



Beispiel

Bildungsziele eines Unterrichtsfaches
Bildungsstandards: Kernbereiche 

fachlicher Kompetenzen

Gegenstand von 
Vergleichsarbeiten: 

schriftlich und ökonomisch testbarer 
Teil der Bildungsstandards

mich selbst nach einfachen Kriterien 
beurteilen 2123

Wörter lauttreu schreiben 1027

jüngere Kinder etwas lehren und dabei ihr Alter 
berücksichtigen 3148



Lehrpersonen, die ...

• in ihren Stufen und über Stufen hinweg 
zusammenarbeiten

• Schulentwicklung betreiben durch 
Unterrichtsentwicklung

• Den Unterricht (auch) aus der Sicht der 
Lernenden denken können



Klassen, die geprägt sind von ...

• weitgehend lernförderlichem Unterrichts-
klima und klaren pädagogischen Strukturen

• effizienter Führung und variierten Methoden

• einem Grundniveau an Motivation und 
Kooperationsbereitschaft

• einem Grundniveau an Schülerorientierung



Wissen und Handeln verknüpfen

• Gelegenheiten im Unterricht, Wissen 
anzuwenden, das Können kultivieren oder 
beweisen.

• selbstständig oder in Lerngruppen

• Reflexion und Merkpunkte

• GUTE AUFGABEN!



Ensemble der Kompetenzen 
(Lersch 2007)

• Anforderungssituationen, die mehrere 
Kompetenzbereiche fordern

• anspruchsvoll, z.T. ungewohnt

• muss nicht in jeder Lektion so sein



Kompetenzerwerb und 
Unterrichtsplanung 

(Lersch 2007)

Kompetenzstufen

Zeit

Ziel z.B. 
BildungsstandardKompetenzerwerb im 

Unterricht

Unterrichtsplanung 
(„downsizing“)



Kompetenzorientierung (Lersch 2007)

Neue didaktische Strategie

• Ausgehend vom angestrebten Ziel Schritt 
für Schritt rückwärts festlegen:

• Voraussetzungen der vorhergehenden Stufe



Kompetenzorientierung (Lersch 2007)

Neue didaktische Strategie

• Ausgehend vom angestrebten Ziel Schritt 
für Schritt rückwärts festlegen:

• Voraussetzungen der vorhergehenden Stufe

• nötige Lerngelegenheiten für 
Kompetenzzuwachs



Leistungen der Schule bewusst 
machen

z.B. Selbstregulative Kompetenzen 
(Lersch 2007):

•basieren auf Erfahrungen

•darum Erfahrungsfelder bieten

•Beispiel: Papiersammlung



Weiterentwicklung

• Schulgruppe CH/FL = Teilnetzwerk 
Schulen Kanton ZH

• 2 Arbeitstreffen/Jahr

• fachlicher Input

• Arbeit in Stufengruppen

• Überprüfung stufengemischt

• Kontrolle Fachdidaktiker/in



Excel-Version zum Bearbeiten



Bezüge zu Lehrmitteln

• zB in Vorform Deutsch



Weiterentwicklung

• Überarbeiten inkl. Eltern (April 13)

• Überarbeitung Schulgruppe (Aug. 13)

• Druck Vollversion 2014 

• Wirkungsuntersuchung Lutz Oertel



Aktuelle Version

• www.quiss.ch

• www.mehrklassenschulen.ch



z.B. Lesestrategien

in aktuellen Lehrmitteln ZH











Folie von K. Bähr, VSA



20. Januar 2012, Seite 5 

Wie ist die Abstimmung mit den Bildungsstandards vorgesehen? 

 

 

Kompe-
tenz-
pass



Transfer

• Präsentationen in anderen Schulen 

• Schulbesuche empfangen

• mehrere Schulen unterstützt in 
Einführung



Häufige Ausgangspunkte

Deutsch: Kriterienorientiertes Schreiben

Handarbeit 

Teilbereich Mathe 

M/U: Themen und Prozesse

überfachliche Kompetenzen 



Erarbeiten von 
Kompetenzrastern

• nichts Neues erfinden, ausgehen von 
bewährter Praxis

• Erwartungen � Abmachungen

• festgehalten � verhandelbar

• Passung (Klasse, Lehrmittel, Wortwahl 
...)



Eine Möglichkeit

Erste Schritte:

• Stufenziele vereinbaren und transparent 
machen

• Herausfinden, wer wo steht

• Differenziert(er) fördern

• Der Kompetenzpass ist EIN Mittel dazu.



Vereinbarte 
Stufenziele
„Wer muss was 
können?“

Vereinbarte 
Stufenziele
„Wer muss was 
können?“

Lernstand
„Wer kann 
schon was?“

Lernstand
„Wer kann 
schon was?“

Unterricht
„Wer lernt 
jetzt was?“

Unterricht
„Wer lernt 
jetzt was?“


